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Worum geht es?  

Pädagogische Professionalität im Mentoring 

Entwicklungsaufgaben von Mentor/innen im Referendariat 

Im Mittelpunkt des Interesses des hier skizzierten Forschungsvorhabens steht die 

pädagogische Professionalität von Mentor/innen von LiV (Lehrer/innen im pädagogischen 

Vorbereitungsdienst resp. Referendariat) in Hessen.  

Sowohl berufseinsteigende als auch berufserfahrene Mentor/innen artikulieren 

multiperspektivisch ausgerichtete Vorstellungen von pädagogischem Handeln in der 

Lehrerbildung. Zum einen beziehen sie sich auf ihre Beratungstätigkeit gegenüber 

erwachsenen Lehrkräften im Vorbereitungsdienst und zum anderen auf ihre eigene 

Unterrichtspraxis mit jugendlichen Schüler/innen. Um dieses Spannungsfeld von Deskription 

und Selbstreflexion und die darin vorherrschenden Überschneidungen im Hinblick auf eine 

notwendige „doppelte Professionalisierung“ (Helsper 2001) rekonstruieren zu können, 

werden die Selbstzuschreibungen hessischer Mentor/innen vor dem Hintergrund der 

folgenden Fragestellung analysiert:  

Welche handlungsleitenden Vorstellungen lassen sich bei Mentor/innen im 

Vorbereitungsdienst zum Lehramt rekonstruieren? 

Die methodische Grundlage der Dissertation sowohl für die Erhebung der Daten als auch für 

ihre Auswertung bildet die dokumentarische Methode nach Bohnsack (2003) und Nohl 

(2006) im Rahmen der rekonstruktiven Sozialforschung. Sie zielt auf das der Praxis zugrunde 

liegende habitualisierte bzw. inkorporierte Orientierungswissen, welches das Handeln relativ 

unabhängig vom subjektiv gemeinten Sinn strukturiert. Insgesamt wurden 12 Interviews mit 

jeweils sechs berufseinsteigenden Mentor/innen und sechs erfahrenen Lehrkräften geführt 

und ausgewertet. 

Zur Rekonstruktion der professionellen Bearbeitungsstrategien von Entwicklungsaufgaben 

bei berufseinsteigenden und bei berufserfahrenen Mentor/innen wird u.a. auf das 

heuristische und empirisch belegte Modell der beruflichen Entwicklungsaufgaben von 

berufseinsteigenden Lehrkräften von Hericks und ihrer Weiterentwicklung durch Keller-

Schneider rekurriert (vgl. Hericks 2006; Keller-Schneider 2010). Darüber hinaus werden im 

Rahmen dieses Forschungsprojekts aktuelle Diskurse zur Stellenwert der (Selbst-)reflexion 

von Lehrkräften in der deutschen Lehrerbildung aufgegriffen.      
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